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VöringsStaatsbesuchin Dresden
m» Rede des Ministerpräsidenten vor 25 000 Volksgenossen .
' .H Dresden , 11 . Februar .

Anläßlich des Staatsbesuches des preußischen Minffker -
Präsidenten Göring fand in Dresden eine große kunoge -
bung statt , an der mehr als 25 000 Personen keilnahmen .

mH Mch der Begrüßungsansprache des Reichsskakthalters und
ei» Gauleiters Mutschmann nahm Ministerpräsident Göring

selbst das Wort .
Der Ministerpräsident richtete an die Massen den

Appell , die kleinen Sorgen des Alltags einmal zu vergessen
und in das große Geschehen hineinzusehen , an dem jeder
an seinem Platze teilnehme . Nur der Glaube des Volkes
an die große heilige Idee des Nationalsozialismus habe den

vM Führern die Kräfte gegeben , auszuhalten und weiter zu
kämpfen . Freiheit und Ehre , Arbeit und Brot , diese beiden

dI Begriffe seien unlösbar miteinander verknüpft . Durch die
Wiedererweckung dieser Begriffe sei es uns auch allein ge¬
lungen , die Flut der Arbeitslosigkeit zurückzudrängen und
Millionen , die schon alles verloren hatten , wieder zurückzu¬
führen in Arbeit und Brot .

Mit vernichtenden Worten hielt der Ministerpräsident
Abrechnung mit den marxistischen Verbrechern , die es ver¬
sucht hätten , die deutsche Arbeit zum Fluch zu degradieren .

„Was wäre aus Deutschland geworden "
, rief der Mi¬

nisterpräsident , „wenn heute der Bolschewismus in
Deutschland regieren würde ? Das deutsche Volk wäre

gestorben im Blukrausch des Bolschewismus !"

Im Innern sind wir erstarkt , und aus der Geschlossen¬
heit des ganzen Volkes haben wir die Kraft gewonnen , auch
nach außen wieder kraftvoll aufzutreten . Die Einheit

xdes Willens hat uns stark gemacht . Wir sind keine Nation
ituiRzweiten Ranges mehr . Mit Recht bezeichnet man Adolf
leilßHitler als Friedenskanzler . Hitler hat fürwahr für den

^ Frieden mehr getan als jeder andere . Wenn er die Gleich¬
berechtigung Deutschlands verlangt , so tut er es . um den
Frieden zu erhalten .

Wir wollen den Frieden . Aber die Welt soll wissen ,
daß wir stark genug sind , ihn uns auch selbst zu er¬

halten .
^ Ohne Einschränkung und ohne Kompromisse sind wir einen

geraden Weg gegangen , der zur Gleichberechtigung der Na¬
tion führt . Genf haben wir nur verlassen , weil man uns
dort die Gleichberechtigung verweigert hat , nicht aber , um

-uns jetzt wieder von Genf diktieren zu lassen . Wir sind be¬
reit , alles zu tun , um den europäischen Frieden zu sichern ;
an erster Stelle steht der Friede unseres eigenen Volkes .
Zum Frieden aber gehört die Sicherheit zu Lande , zu Was¬
ser und in der Luft .

Hz « Deutschland liebt den Frieden , Deutschland braucht den
Frieden und darum wird Deutschland , was auch immer
stammen wird , seinen Frieden sich erhalten aus der Basis

Zder vollständigen Gleichberechtigung nach jeder Richtung .
^ Wenn der Führer nach unserem einzigen herrlichen

Wiege an der Saar erklärt hat , daß uns nun nichts mehr
» Wrennt von der Verständigung mit unserem westlichen Nach -
kllbarn , dann meinen wir es ehrlich . Aufrichtig hat er die
» Whand zur Verständigung gereicht : jetzt liegt es am andern ,
, Meinzuschlagen .
ll>>« „Durch die Leidenschaft des Willens ist es uns ge-
mAwngen , das Große zu erreichen , was wir heute erleben ."

U Rur die Leidenschaft des Willens gebiert Großes .
Mur was mit der Kraft des ganzen Herzens verfolgt wird ,
Dwird erreicht werden . Dieser feste Wille wird Deutschland

Ewieder nach oben führen . Was heute noch nicht erreicht ist,
A » wird morgen geschaffen werden . Dafür bürgt euch der

« Führer mit seinem Willen , mit seinem Sehnen , mit seiner
I DMrge und seiner Liebe für das deutsche Volk . Wir haben
»jWns dem Volk verschrieben mit Haut und Haaren und sind

" "zu da , daß dieses Volk wieder aufersteht .
Deshalb müßt ihr Vertrauen haben ! Denn euer Ver¬

bauen ist allein die Basis , auf der wir arbeiten können .
?Wer an diesem Vertrauen rüttelt , begeht Landesverrat und
Wird vernichtet werden . Wir leben in einer großen Zeit ;

E ^ akk darum nicht klein , sondern versteht die Größe dieses
II Klebens . Dankt dem Allmächtigen , daß er das Volk ge -

fstegnek hat ; bleibt treu dem Führer , der uns gerettet hat !"

W , Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer und
s aas deutsche Volk und mit dem Gesang des Deutschland -

Do des Horst - Wessel - Liedes erreichte die Kundgebung ihr
^ nde. Am Abend wohnte Ministerpräsident Göring einer
uestaufführung der Oper „ Arabella " von Richard Strauß

der Staatsoper bei .
Am zweiten Tag des Staatsbesuches fand zunächst ein

» Uf kbeimarsch der SA . und SS . und des Feldjäger -
^arpz vor dem Ministerpräsidenten statt . Im Anschluß dar -
.a wurde zu Ehren des Ministerpräsidenten ein feierlicher

im Rathaus veranstaltet , an dem außer
iRch - Altgliedern des Rates der Stadt Dresden die Spitzen
» ^ Behörden mit dem Reichsstatthalter Mutschmann und

^^ Befehlshaber im Wehrkreis IV . Generalleutnant List ,M der Spitze teilnahmen .

Blut Nil Men
vom wer AgrsrimM»

Weimar , 11 . Februar .
Reichsminister Darrs sprach auf der großen agrar¬

politischen Kundgebung in Weimar über die Aufgaben des
agrarpolilischen Apparates der NSDAP .

Reichsleiter DarrS wies einleitend auf die Desorgani¬
sation hin , die die deutsche Landwirtschaft früher gezeigt
habe . Der Auftrag des Führers , das Bauerntum zu orga¬
nisieren , wäre hoffnungslos gewesen ohne die Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus .

Der ewige Blutstrom des Volkes sei nur aus der Land¬
bevölkerung heraus lebendig zu erhalten .Denn dann trete
zu dem ernährungspolikischen Interesse des Staates an der
Erhaltung seiner Landwirtschaft das lebensgesetzliche Inter¬
esse an der Erhaltung der für den Staat in Zukunft un¬
umgänglichen Blutsquelle .

Mit dieser Erkenntnis , so sagte Reichsleiter Darre , war
für mich der Weg zur Bewältigung der mir vom Führer
gestellten Aufgabe ohne weiteres vörgezeichnet . Denn nun¬
mehr brauchte ich lediglich unbeirrt den Wert des Blutes
und der Rasse in den Vordergrund aller meiner Ueberlegun -
gen zu stellen . Der agrarvolitische Apparat war einfach
eine zwangsläufige Notwendigkeit , um die grundsätzliche
Wende in der Agrarpolitik durchzuführen .

Der agrarpolitische Apparat hat nach wie vor die Auf¬
gabe , das Gedankengut nationalsozialistischer Agrarpolitik ,
und das heißt , einer sich auf dem Blutsgedanken aufbauen¬
den Agrarpolitik , im deutschen Landvolk zu propagieren . Es
ist nicht die Aufgabe des agrarpolitischen Apparates , Fragen
der Agrarwirtschaft und Agrartechnik dem Landvolk zu ver¬
mitteln ; dies ist eine Angelegenheit ausschließlich der be¬
rufsständischen Körperschaft des Reichsnährstandes . Wohl
aber ist es Aufgabe des agrarpolitischen Apparates , natio¬
nalsozialistische Gedankengänge unter der Landbevölkerung
zu hegen und zu pflegen . Der agrarpolikische Apparat wird
auch dazu dienen , die vom Liberalismus aufgerissene Kluft
zwischen Stadt und Land zu überbrücken .

Aus dieser Betrachtung des Blutgedankens in der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung ergibt sich auch ein
neuer Begriff des deutschen Volksgenossen . Denn nunmehr
kann ich unter dem Begriff des deutschen Volksgenossen den¬
jenigen verstehen , der deutschen Blutes ist und auf Grund
dieses Blutes sich zum Deutschtum bekennt .

Je klarer der agrarpolitische Apparat in Zukunft den
Gedanken des Blutes pflegt , um so sicherer ist er Garant
dafür , daß der Gegensatz zwischen Stadt und Land in un¬
serem deutschen Volke nicht wiederauftaucht . Aus der Not¬
wendigkeit der Verteidigung seiner Arbeit gelangte der
Bauer zur Bejahung der Waffe . Aus diesem Grunde ist
auch noch zu allen Zeiten der Begriff des freien Bauern
identisch gewesen mit dem Begriff des wehrhaften Bauern .
Ganz anders ging aber die bürgerliche Entwicklung , denn
diese war von vornherein auf Schutz eingestellt und nicht
auf Verteidigung aus eigener Kraft . Entscheidend ist hier ,
daß sich im Laufe eines Jahrtausends langsam aber sicher
ein Menschentyp entwickeln konnte , dem das eigene wirt¬
schaftliche Wohlergehen wichtiger war als die Mühe und
Not echter Arbeit und ihrer Behauptung im Kampf gegen
Feinde und Elemente . Zweierlei kam bei dieser Entwick¬
lung zu kurz . Einmal wurde die ehrliche Arbeit des Ar¬
beiters und Handwerks nur noch gewertet von den wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten des reinen Handels her , und
zum anderen wurde der Bauer mißachtet .

Die Krönung dieser Entwicklung war auf dem Gebiet
des Rechtslebens das Bürgerliche Gesetzbuch , in dem —
wie schon sein Name sagt — auf den Bürger hundertpro¬
zentig Bedacht genommen wurde , während die ehrliche Ar¬
beit überhaupt nicht mehr nach ihrer Qualität , sondern nur
noch nach ihrer Handelsfähigkeit gewertet wurde und vom
Bauern sich überhaupt kein Wort mehr darin findet .

Während der Blutsgedanke des Nationalsozialismus
zur Ueberwindung der Gegensätze von Bauer und Arbeiter
führte und den neuen Begriff des deutschen Volksgenossen
schuf, stellt sich das Bürgerliche Gesetzbuch dar als der sicht- ,
barste Exponent einer Volksentwicklung , wie sie durchaus
unerwünscht ist . So wächst aus dem Blut und dem uns
vom Herrgott überlassenen Boden das Ethos der Arbeit im
deutschen Bauerntum und Arbeitertum herauf , um sich zu¬
sammenzufinden in der Ueberwindung des vom Ärbeits -
losendasein lebenden Spießbürgerbegriffes . Ich möchte
ausdrücklich betonen , daß mir hier der Begriff des Bürgers
nur als Kennzeichnung eines Typus dient , daß ich aber nicht
daran denke , jeden arbeitslosen und strebsamen Städter , der
durch sein Können und seinen Fleiß dem deutschen Volke
dient , hier in diesem Sinne als Bürger zu empfinden .

Wohl aber wird es die Aufgabe der Zukunft sein , das
Bürgerliche Gesetzbuch zu ersetzen durch das Gesetzbuch der
deutschen Volksgenossen , jener Gemeinschaft von Menschen
gleichen Blutes , die das gleiche Ethos der Arbeit und die
Gemeinsamkeit des ihnen zur Verfügung stehenden Bodens
zum gemeinsamen Schicksal eines Volkes verbindet .

SteneMe ErleWemWil
Die erste Durchsirhrungsoerordtnivg

Vor Vertretern der deutschen Presse sprach der Staats¬
sekretär im , Reichsfinanzminifterium , Reinhardt , über
die erste Verordnung zur Durchführung des neuen Einkom¬
mensteuergesetzes .

In dem Einkommensteuergesetz vom 16 . Oktober 1934
ist eine Bestimmung enthalten über erhöhte Absetzungen
für kurzlebige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens . Die
Aufwendungen hierfür können im Jahre der Anschaffung
oder Herstellung bereits voll vom Gewinn abgesetzt werden .
Diese Zulässigkeit erhöhter Absetzungen ist im Gesetz be¬
schränkt auf Vollkaufleute und auch buchführende Land¬
wirte . Durch Z 9 der ersten Durchführungsverordnung wird
jetzt diese Vorschrift auch ausgedehnt auf Minderkaufleute ,
d . h . also auf

Kleingewerbetreibende und Handwerker
sowie Angehörige der freien Berufe , die Bücher nach den
Vorschriften des Handelsgesetzbuches führen , ohne dazu ver¬
pflichtet zu sein . Die Vorschrift des Gesetzes erstreckt sich ,
wie Staatssekretär Reinhardt weiter ausführte , nicht nur
auf solche Wirtschaftsgüter , die im Jahre 1934 erst ange¬
schafft oder hergestellt worden sind , sondern auch auf die ,
die bei Beginn des Wirtschaftsjahres 1934 bereits vorhan¬
den waren . Auf diese Weise soll schneller zur Verwirk¬
lichung des Grundsatzes der Angleichung der Handelsbilanz
an die Steuerbilanz gelangt werden . Nach 8 32 Ziffer 2
des neuen Einkommensteuergesetzes ist eine

Steuerermäßigung auf Antrag auch für volljährige
Kinder

bis zum 25 . Lebensjahr zu gewähren , sofern diese Kinder
auf Kosten des Steuerpflichtigen für einen Beruf ausgebil¬
det werden , auch dann , wenn die Kinder nicht zum Haus¬
halt des Steuerpflichtigen gehören . Die neue Durchfüh¬
rungsverordnung besagt im 8 23 , daß eine Ausbildung der
Kinder auf Kosten des Steuerpflichtigen dann gegeben ist,
wenn der Steuerpflichtige die Kosten der Berufsausbildung
einschließlich des Unterhalts ganz oder überwiegend trägt .
Als Berufsausbildung gilt auch Ausbildung in der Haus¬
wirtschaft gegen Lehr - oder Schulgeld .

Nach der Durchführungsverordnung wird nunmehr als
außergewöhnliche Belastung auch der Unterhalt von Kin¬
dern oder bedürftigen Angehörigen , selbst wenn sie nicht
zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehören , angesehen
und die steuerliche Ermäßigung gewährt , wenn es sich um
Angehörige handelt , die das 25 . Lebensjahr bereits über¬
schritten haben . Ebenso kann ein Unverheirateter , der seinen
Vater , seine Mutter , seine Schwester oder andere Angehö¬
rige unterhalten muß , eine Ermäßigung nach 8 32 des Ein¬
kommensteuergesetzes beantragen . Im neuen Einkommen¬
steuergesetz ist ein

Verluskvorkrag nicht mehr vorgesehen .
Um aber Härten zu vermeiden , ist durch den ß 35 der
Durchführungsverordnung bestimmt , daß für das Wirt¬
schaftsjahr 1934 noch ein gewisser Ausgleich bestimmt wird .
Es ist nämlich zugelassen , den Verlust aus Gewerbe - ' und
landwirtschaftlichen Betrieben , der in den Jahren 1933 und
1932 entstanden ist, von dem Gewinn des Jahres 1934 bis
zur Hälfte des gewerblichen oder landwirtschaftlichen Ge¬
winns von 1934 abzusetzen . Nach dem alten Einkommen¬
steuergesetz konnten auch steuerlich begünstigte Rücklagen
gebildet werden . Das neue Steuergesetz sieht diese Rück¬
lagen , an denen besonders die offenen Handelsgesellschaf¬
ten . die Kommanditgesellschaften und die Einzelkaufleute
ein Interesse hatten , nicht mehr vor . Da aber der Einkom¬
mensteuertarif wenigstens für das Jahr 1934 noch nicht
wesentlich gesenkt werden kann , werden auch in diesem
Jahre die

steuerlich begünstigten Rücklagen noch zugelassen .
Von dem Gewinnanteil , der der steuerlich begünstigten
Rücklage zugeführt wird , werden auf Antrag bei landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Betrieben nur 20 v . H . Ein¬
kommensteuer erhoben . Allerdings sind für die steuerlich
begünstigten Rücklagen nur Abführungen in Höhe von
25 o . H . des Gewinns zulässig . Außerdem darf die Ge -
famtrücklage , die im Jahre 1934 gewacht worden ist . mit
den früher gebildeten Rücklagen zusammen 40 v . H . des
mit Abschluß des Wirtschaftsjahres 1934 festgestellten Be¬
triebsvermögens nicht übersteigen . Wenn nach dem bisheri¬
gen Einkommensteuergesetz die Entnahmen in einer Höhe
nachzuversteuern waren , daß Steuersätze von 30 bis 40 o . H .
erreicht wurden , ist mit der heutigen Durchführungsverord¬
nung eine Erleichterung in der Form geschaffen worden ,
daß die Beträge , die der steuerbegünstigten Rücklage ent¬
nommen werden , in Zukunft nur mit 5 v . H . erfaßt wer¬
den , so daß die Gesamtbelastung der den Rücklagen zuge¬
führten Beträge nur mehr 25 v . H . erreichen kann . Ein
anderes Problem ist die Frage der Anrechnung auf die
Steuerschuld für 1934 , die insbesondere die großen Lohn -
und Gehaltsempfänger interessiert . Bekanntlich ist die Ar¬
beitslosenhilfe in die Einkommensteuer , allerdings zu einem
kleineren Betrag , eingebaut worden . Wenn nun die neuen
Bestimmungen Anwendung finden würden , so ergäbe sich
der Fall , daß die Arbeitslosenhilfe doppelt erhoben würde .



Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
wird deshalb bei der Veranlagung zur Einkommensteuer
1934 angerechnet , und zwar nach bestimmten Grundsätzen .

Diese Anrechnung beträgt bei einem ledigen Steuerpflichti¬

gen 4 )4 Prozent ohne Rücksicht auf die Höhe des Gehaltes ,
bei einem kinderlos Verheirateten ist sie auf 316 Prozent

beschränkt , da in der Steuer des Ledigen ein größerer Hun¬

dertsatz der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe enthalten ist als

in der Steuer des kinderlos Verheirateten . Außerdem wur¬

den Junggesellen über 53 Jahre den kinderlos Verheirateten
gleichgestellt , so daß sie nicht unter die erhöhte Einkommen¬

steuer der Ledigen fallen . Staatssekretär Reinhardt ging
dann auf

das Vorauszahlungssystem
ein . Er wies darauf hin , daß es seit dem 1 . Januar anders

gehandhabt wird als früher . Wenn früher ohne Rücksicht
auf die Höhe des Gehaltes einfach 10 Prozent einbehalten
wurden , so waren die Fälle nicht selten , daß gerade die

hohen Gehaltsempfänger , deren Steuer ja zum Teil bis zu
30 und 40 Prozent des Einkommens ging , außerordentlich
hohe vierteljährliche Barvorauszahlungen und schließlich eine

hohe Abschlußzahlung nach Erhalt des Steuerbescheides auf -

zubringen hatten . Diese Beträge flüssig zu machen , war

den betreffenden Gehaltsempfängern zum Teil sehr schwie¬

rig . Gerade auf Wünsche aus ihren Kreisen hin ist die

Neuregelung nunmehr vorgenommen worden , die Vorsicht ,
daß bei der Aufstellung der Steuertabellen die Einkommen¬

steuer bereits bis zu 15 Prozent gestaffelt wurde , so daß im

Abzugsoerfahren ftir die großen Gehaltsempfänger bereits

wesentlich höhere Beträge als früher einbehalten wurden .

Natürlich sind demgegenüber die Beträge , die nun als Vier¬

teljahrsbarvorauszahlungen und als Abschlußzahlungen zu
leisten sind , wesentlich kleiner . Auf eine an ihn gestellte
Frage erklärte der Staatssekretär , daß

die Grundsteuer für den älteren Neuhausbesitz ,

die vor 1 )4 Jahren gesenkt worden ist , ab 1 . April 1935

keine Erhöhung erfahren wird . Zum Schluß teilte er mit ,
daß die Veranlagungsrichtlinien voraussichtlich am 16 . Fe¬
bruar herauskommen werden . Es empfehle sich, daß die

Steuerpflichtigen , insbesondere die Großunternehmer und
Gewerbetreibenden , mit der Ausfüllung und Abgabe ihrer

Steuererklärung warten , bis diese Veranlagungsrichtlinien
erschienen sind .

ErWmssmrk der deutsche« Bulker
Das ganze Volk muß helfen .

Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohl¬
fahrt Hilgenfeldt veröffentlicht folgenden Aufruf :

Wiederum tritt die NS .-Volkswohlfahrt an die Oef -

fentlichkeit und ruft Männer und Frauen aller Schichten
und Stämme unseres Volkes zur Mitarbeit an einem Er¬

holungswerk des deutschen Volkes auf . Bereichts im Hilfs¬
werk „Mutter und Kind " ist vieles geschafft worden —

sehr , sehr viel muß noch geleistet werden . Annähernd
200 000 Kinder und rund 40 000 Mütter konnten bisher in

Erholungsheimen Stärkung und Gesundung finden , und

393 522 Kinder verlebten eine herrliche Ferienzeit als

Pflegekinder bei unseren deutschen Bauern und Siedlern ,
bei unseren Volksgenossen auf dem Lande und in der Klein¬

stadt .
Line solche Lrholungszeit in ländlicher Ruhe , fern der

Hast und Unrast der Großstadt , soll in diesem Jahre aber

nicht nur den Müttern und Kindern , sondern auch allen

übrigen erholungs - und hilfsbedürftigen Volksgenossen mög¬

lich gemacht werden .
Dabei werden Gegensätze überbrückt — Verständnis

zwischen Stadt und Land zwischen Nord und Süd geschaf¬
fen weiden . Der rheinische Bergarbeiter soll die Boden¬

ständigkeit des Bauern in Pommern , Bayern oder einem
anderen . Teile unseres Vaterlandes kennen und achten ler¬

nen . Aus einem solchen Kennenlernen erhoffe ich nach den

Erfahrungen des vergangenen Jahres , daß sich die Ver¬

bundenheit aller deutschen Volksgenossen immer mehr ver¬

tiefen wird zu einer begeisterten Bejahung der deutschen
Zukunft . Dann werden alle guten Kräfte in unserem Volke

rvachgerufen und nutzbar gemacht für den Wiederaufstieg
unseres Volkes . Auch der letzte Deutsche wird sich in dem

Gemeinschaftserlebnis wiederfinden als lebendige Zelle im

Organismus des Volkes und frei werden von allen egoisti¬
schen Regungen . Daher rufe ich alle deutschen Volksgenos¬
sen aus dem Lande und in den Kleinstädten auf , einen Fe¬
rienplatz für ein deutsches Kind oder einen hilfsbedürftigen
Volksgenossen rur Verfiiauna m stellen , damit das Ee -

holungswerk des deutschen Volkes zu einem überragenden

Erfolge geführt wird .

Mntermtt« beeWW Arbeitseinsatz
Die Entwicklung im Januar 1935 .

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsver¬

mittlung und Arbeitslosenversicherung
^ hat der häufige

Wechsel von Frost - und Regenperioden im Januar den Ar¬

beitseinsatz wesentlich beeinflußt und neben der stärkeren

Freisetzung von Arbeitskräften aus den Außenberufen auch

zu einer gewissen Zurückhaltung in der Wiederaufnahme der

unterbrochenen Arbeiten , die erst nach Eintritt beständigen
Wetters in vollem Umfange wieder in Gang gebracht wer¬

den können , geführt .
Die Zahl der Arbeitslosen ist deshalb , wie die Reichs¬

anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
berichtet , im Januar um rund 369 000 auf 2 973 000 ge¬

stiegen . Sie liegt damit noch um rund 51 v. H. unter dem

Höchstbestand vom 31 . Januar 1933 und um 21 v. H. un¬

ter der Zahl am gleichen Stichtage des Vorjahres .

Der Stand der Arbeitslosigkeit ist aber gegenüber dem

Vorjahre wesentlich günstiger , als in diesem Zahlenbild zum
Ausdruck kommt , weil bei einem solchen Vergleich die unge¬
wöhnlich günstige Wetterlage im Januar des Vorjahres und

die Tatsache zu berücksichtigen sind , daß der im Jahre 1934

erreichte hohe Beschäftigungsgrad die Gefahr zahlenmäßig
stärkerer Entlassungen bei Störung der Außenarbeiten durch
die winterliche Frostperiode ohne weiteres in sich schließt .

Die Zahl der Arbeitslosen in allen Unterstützungsarten
betrug 2 304 000 (1 943 000 ) im Vormonat ) . Hiervon ent¬

fielen auf Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬

losenversicherung 808 000 , in der Krisenfürsorge 814 000 , auf
anerkannte Wohlfahrtserwerbslose 682 000 . Die Hauptzu¬

nahme hatte wieder die Arbeitslosenversicherung , die

272 000 Hauptunterstützungse -mpfänger ausnahm , während
die Zahl der Krisenunterstützten um 49 000 >>nd die der ar¬

beitslosen Wohlfahrtsempfänger um 39 000 : g . Die Zahl
der bei Maßnahmen der wertschafsenden Arbeitslosenfür -

sorg Beschäftigten betrug Ende Januar 240 000 .

Simons Besuch in Bark
Jahresbankett der englischen Handelskammer in Paris .

Paris , 10 . Februar .

Die englische Handelskammer in Paris hielt unter dem

Vorsitz des englischen Außenministers SirJohnSimon
ihr Jahresbankett ab , an dem französischerseits Minister¬

präsident Fl and in und Handelsminister Marchan -

deau teilnahmen . In seiner Ansprache wies Sir John
Simon auf die Bedeutung der französisch - englischen Wirt¬

schaftsbeziehungen hin und hob die stärke Abhängigkeit der

Wirtschaftsbeziehungen von den politischen Bedingungen
hervor . Europa leide gegenwärtig unter einer Wirtschafts -

lähmung , die zum Teil aus das politische Mißtrauen und

die politische Ungewißheit zurückgehe . Vertrauen sei aber

unerläßlich für den Aufschwung des Geschäftslebens , und

nichts würde mehr zur Wiederherstellung des Wirtschafts -

Vertrauens in Europa beitragen als der politische Ausgleich
und das gute Einvernehmen unter den Mächten . „ Wir

glauben
"

, fuhr Sir John Simon fort , „nicht nur zum Wähle

unserer beiden Länder , sondern auch zum Wöhle der Welt

und des Friedens gearbeitet zu haben . In Anwesenheit von

Ministerpräsident Flandin , der mir nicht widersprechen
wird , darf ich sagen , daß das von uns in der vergangenen
Woche in London vollbrachte Werk gegen kein Land ge¬

richtet ist .
Unsere Absicht ist nicht, zu einem beschränkten Abkom¬

men zu gelangen , sondern wir suchen im Gegenteil durch
die Anregung eines Planes , der als die Grundlage einer

freien und gleichen Aussprache zwischen allen interessier -

len Nationen dienen kann , für den Frieden und das Wohl¬

ergehen aller zu arbeiten und das Friedensgebäude auf

festere Grundlage zu stellen . Wenn man erkennt , daß uns

dieser Geist beseelt , und wenn die , die wir zur Beratung

eingeladen haben , uns ihre Mitarbeit im gleichen Geiste

gewähren , dann kann im Jahre 1935 ein großer Schritt

zur politischen Befriedung und Wiederherstellung des Wirt¬

schaftswohlstandes vollzogen werden ."

Als Vertreter der französischen Regierung erwiderte

Handelsminister Marchandeau . Er beschäftigte sich im

wesentlichen mit den französisch -englischen Wirtschaftsbezie¬

hungen , streifte aber auch die französisch - englischen Bespre¬
chungen in London , die günstige , fruchtbringende Ergebnisse

NM
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„Und du hast das Telegramm noch nicht einmal ge¬
lesen , Kind ? "

„ Es war mir zu heilig , Väterchen , als daß ich es im

Trubel des Geschäftes flüchtig hätte lesen mögen . Mit
dir , Väterchen , wollte ich es daheim in ganz stiller Stunde

lesen ."

Jrmingart war so sehr mit sich beschäftigt , daß sie

nicht sah , wie das Gesicht des Vaters während ihres
Erzählens ganz bleich geworden war .

Mit bebenden Fingern zog sie das Telegramm aus

ihrem Kleidausschnitt und faltete es auseinander .

„ Die .Sieglinde ' und ihre Besatzung entbieten Ihnen
im Augenblick des Verlassens der europäischen Heimat
die herzlichsten Grüße . Wir verlassen Sie in Richtung
Osten und hoffen , uns Ihnen bald aus dem Westen
wieder zu nähern . von Camprath , Flugkapitän . "

Jrmingarts Stimme zitterte vor freudiger Erregung .

In aufwallendem Glücksgefühl drückte sie das Telegramm ,
den Gruß des geliebten Menschen , an ihr wild pochendes
Herz — und sah nicht , wie der Vater mit hastiger Hand
nach der auf dem Tische liegenden Tageszeitung getastet
und sie schnell beiseitegeschoben hatte .

„Was ist dir denn , Väterchen ? Freust du dich denn gar
nicht ? Ach , wenn du wüßtest , wie lieb ich ihn habe . Du

müßtest nur einmal seine warme , dunkle Stimme hören ,
dann würdest du mich schon verstehen . Väterchen ! ! Liebes

Väterchen , warum bist du denn traurig ? "

Jrmingart war aufgesprungen und preßte ihre weiche

Wange dicht an die des Blinden . Der Vater aber war

noch immer nicht Herr seiner tiefen Erschütterung . Die

letzte telegraphische Nachricht über die „ Sieglinde " hatte

ihm heute abend Frau Reisch aus der Zeitung vorgelesen .

„ Das Flugboot .Sieglinde
' seit acht Stunden über¬

fällig . Nachdem es die Somal -Halbinsel in Afrika zum

Weiterflug über den Indischen Ozean überflogen hatte

in Richtung Australien , ist es im Hafen von Perth
bereits seit acht Stunden überfällig . . ."

Der Blinde griff wie Halt suchend nach dem blonden ,

lockigen Kopf . Verschollen im Indischen Ozean ! Kein

Funkzeichen mehr . Das bedeutete Tod . Sicheren , schreck¬

lichen Tod !
Armes , geliebtes Kind ! Aber er durfte nicht aus¬

sprechen , was er wußte , mutzte einen klugen Ausweg

finden , Jrmingarts Argwohn nicht zu erregen . So sagte
er nach einer Pause nur weich und stockend :

„Du mußt tapfer sein , Liebstes . Du weißt , daß ich dich
voll verstehen kann , und daß ich mit dir fühle , wie kein

anderer mit dir fühlen kann . Aber bedenk auch , die Camp¬

raths sind unermeßlich reich — und dann . . . "

„Sprich , Väterchen , sprich ruhig weiter ! Es tut mir

doch alles gut , was du sagst . Nur glaube nicht , daß ich

mir irgendwelche Hoffnungen mache . Ich weiß , welche

unüberbrückbare Kluft zwischen mir und dem reichen

Flieger ist . Nein , ich erträume mir gar nichts . Es macht

mich nur so unendlich froh und glücklich , überhaupt an ihn
denken und " — sie senkte errötend den Kopf , aber voll¬

endete fest — . und ihn liebhaben zu dürfen . Er ist ja
der erste Mensch , der in mir ein so wunderliches Gefühl

ausgelöst hat wie keiner zuvor . Aber erzähle weiter . . ."

„ Ich kenne doch meine Jrmingart und weiß , daß sie

ihr Herz an keinen Unwürdigen verliert . Aber sei tapfer ,
Kind ; du mußt doch auch wissen , daß ein solcher Wellflug

leicht das Ende bedeuten kann . Er wäre nicht der erste ,
der . . . " Es war so schwer , auf das traurige Schicksal der

„ Sieglinde " vorzubereiten .
„Nein , niemals . Ich weiß , daß ich ihn wiedersehe ,

gezeitigt hätten . Me Einigung sei vollzogen woroen im

Hinblick auf die Engerknüpfung der freundschaftkchen Be¬

ziehungen zwischen Frankreich und England .

Bereit « WgerWrt
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Berlin , 10 . Februar .

Die Zustizpressestelle Berlin teilt mit : Die vom Volks -

gerichtshof am 9. August bezw . am 16 . Oktober 1934 wegen
Verrats militärischer Geheimnisse zum Tode verurteilten

Kurt Boehm aus Ludwigshafen und Paul Merz aus Stutt¬

gart sind , nachdem der Führer und Reichskanzler von sei¬

nem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat , in

Berlin hingerichket worden .

Wck
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heimlmcger Mt sich Z
am Unterdrücker des Emigranten - Polizei - Putsches . sra»

Saarbrücken , 10 . Februar . ^
Bei seiner Rückkehr von einem kurzen Urlaub hat der .̂ .

Chef der saarländischen Polizei , der englische Major Hen-

nessy , ein vom Direktor des Innern , Heimburger , unterzeich . ^
netes Schreiben vorgefunden , mik dem ihm kurz und bündig ^
mitgeteilt wird , er habe bis zum 14 . Februar seinen Postens
zu verlassen und seine Uniform abzugeben . ^

Heimburger , der in seinem Schreiben im Auftrag des ^ r

Präsidenten der Saarregierung Knox zu honöeln oorgibft

sucht sich des ihm schon lange lästigen Polizeichefs dadurch ! . ..

zu entledigen , daß er ihm vorschreibt , am 14 . Februar eineE .

Urlaub anzutreten . Bis auf vier Ausnahmen sollen alleiN

übrigen Polizeioffiziere von diesem Tage ab ihr Amt nichU '
s

mehr ausüben . Es ist ganz offensichtlich , daß dieses Vor - ' ,

gehen Heimburgers auf die längst bekannten Gegensätze

zwischen den internationalen Polizeioffizieren und gewissen ^
Stellen der Direktion des Innern zurückzuführen ist . Deft >

Clique Heimburger und den Emigrantenbeamten war na -^
turgemäß ein erheblicher Strich durch die Rechnung ge¬hn
macht worden , als durch das energische Eingreifen der in- !,

ternationcllen Polizeioffiziere der Polizeiputsch vom 15 . Ja --̂

nuar vereitelt wurde . Mit ebensolcher Verbitterung hattet »

man in diesen Kreisen hinnehmen müssen , daß Major HenE

nessy und die Polizeioffiziere schärfsten Kurs gegen die Äer - ^
Wendung der Emigrantenbeamten nahmen . Man darf ge-> .

spannt sein , ob das letzte Wort in dieser Angelegenheit schmiß ,
gesprochen ist und Major Hennessy sich den Wünschen zu fü -

gen haben wird . ,
bei
-KrWiderstand gegen die österreichische Sozialresorm .

Gegen die geplante Sozialresorm Oesterreichs
sich in allen Bevölkerungskreisen und schließlich auch in deiiLl

vorberatenden Körperschaften selbst solche Widerstände er-
'M

hoben , daß der ursprüngliche Entwurf als gescheitert be-s^
trachtet werden kann . Nach dem Sturmlauf der Arbeit ^
nehmer , vor allem der Einheitsgewerkschaft gegen die außer - ^
ordentliche Belastung , -die diese Sozialreform bei gleichzeitig
ger Kürzung der Leistungen der Sozialversicherungsinstitut «

mit sich gebracht hätte , haben jetzt auch die Pensionsver¬

sicherten und die Altersrentner Einspruch gegen den Ent¬

wurf erhoben . Man dürfte daher zu dem Ausweg greife «,
am 1 . März ein Provisorium in Kraft treten zu lassen , «!

dem man nur einzelne .Bestimmungen des neuen SozieW
Versicherungsgesetzes wirksam werden lassen will .

Meuternde Pokizeikruppen in Airin .
Wie aus Schanhaikwan gemeldet wird , haben in derf

mandschurischen Provinz Kirin über 1000 Mann Polizei -) !«

truppen gemeutert . Sie erschossen ihre japanischen OfW >

ziere und führen jetzt einen Kleinkrieg . Nach einer weiter « ««

Meldung aus Tientsin haben nördlich der Großen MauMe

Einheiten der Volksmiliz gleichfalls gemeutert und die M -M

lieserung der Waffen an die Japaner und Mandschurmbe

verweigert . Wie ferner gemeldet wird , soll in Dschehol dißm

Organisation der „Gelben Schützen
" in Stärke von übsilit

500 Mann den Aufstand ausgerufen und die UnabhängigM
keit des Gebiets erklärt haben . M

Der Staatshaushalt der Sowjetunion .
Die Sowjetregierung veröffentlichte am Freitag d« s

Staatshaushalt für das Jahr 1935 . Die Einnahmen di

Sowjetunion , die auf 65 900 551 000 Rubel veranscW
werden , setzen sich u . a . zusammen aus 52 Milliarden R>

bel , die die Schwer - und die Leichtindustrie als Steuere ! ^

gäbe Zugunsten des Staates aufbringen , und 6 Milliarde H
Rubel , die das Branntweinmonopol dem Staat einbriM !F

Wiedersehen muß . Und deshalb will ich ganz , ganz starl

sein "
, unterbrach Jrmingart den Vater mit strahlender

Augen .
Herr von Schadow -Boltzien schüttelte ungläubig denk

Kopf . Ja , wenn Liebe Wunder tun könnte . . . x

„ Es ist Wohl das Schwerste , einen Menschen von Dp

ganzem Herzen zu lieben , ohne Hoffnung auf Erfüllung . kg

Darin spiegelt sich deine ganze lautere Seele , mein Kind,DH

daß du das kannst . Nun denn , liebe ihn , Jrmingart - s v

aber gib dich niemals einer Hoffnung hin , die trügerisch ^

sein muß . . ."

„ Auch nicht , wenn er über dem Wolkenmeer Asiens a »

mich gedacht hat ? "

„ So tief sitzt also die Hoffnung doch schon ? " drang des

Blinden Frage bang und dunkel an Jrmingarts Ohr .

„ Nur die Hoffnung , ihn noch einmal zu sehen . EinmM ^
nur noch . Ich glaube , ich könnte ein Leben lang davo «k

zehren . . sagte sie mit rührender Ergebenheit .

Der Pater aber , der den Indischen Ozean mit seine «

tückischen Böen und tosenden Brandungen selbst kannte,^ ^
erinnerte sich nur der Zeitungsnotiz und versuchte noW

immer , seinem Kinde Trost und Kraft zu geben , wo doG i

das Schicksal selber schon so vernichtend eingegrisfen haMi

Als Jrmingart an diesem Abend in ihrem schmal «

Bett lag , floh sie noch lange der Schlaf . Durch das kleM

Dachfenster schaute sie ein Stück des sternklaren Himmel

und träumte dem majestätisch dahinziehenden Riesenvogd

nach , der das Liebste barg , was ihr das Leben geschert

hatte . Noch konnte sie hoffen und träumen . Die NaH

richten , die sie noch heute morgen von der „Sieglinde

gelesen hatte , waren gut und beruhigend gewesen . ^

mutzte es schaffen !
Aber in der kleinen Kammer neben der ihren wäsi

"

sich auch der arme , alte Blinde ruhelos in seinen KisstW

Aus den toten Augen rannen ein paar schwere Trän «

„ Himmlischer Vater ! Laß mein Kind nicht verblin
"

an dieser Liebe ! " betete er angstvoll immer wieder UW,

erwartete in böser Ahnung den kommenden Tag .
( Fortsetzung ft



Ausgaben werden insgesamt auf öS 400 SSI 000 Nubei

„reckn-et , darunter Ausgaben für die Schwerindustrie

1 738 400 000 Rubel , für die Leichtindustrie 1 173 200 000
dubel für den Bau von Straßen und Wegen 676 012 000

tubel für den Ausbau des Zivilflugwefens 228 400 000 Ru -

für Heer und Marine 6 500 000 000 Rubel , für die Po -

Me Polizei (OGPU .) 1 652 500 000 Rubel , besondere Ge -

Alnfonds für den Rat der Volkskommissare der Sowjet -

man 1 692 500 000 Rubel , besondere Fonds der Regierung

^3 936 000 Rubel .

Die Beisetzung von Professor Junkers . Unter außer -

> rktätlicher Beteiligung fand im Waldfriedhof in München

ie Beisetzungsfeierlichkeit für Prof . Junkers , den Pionier

«r deutschen Luftfahrt , statt . Der Platz vor der Ausfeg -

iungskapelle war in einen Blumenhain verwandelt . Die

Uhne des Verstorbenen trugen die silberne Urne . Die

ftauerrede hielt ein langjähriger Freund der Familie Iun -

jtts, Pastor Dr . Werner aus Dessau . Im Namen des

Mhrers und Reichskanzlers legte der Präsident des Luft »

Zimtes, Ebsrth , einen Lorbeerkrang mit weißen Rosen nie »
>- ser. Der Stellvertreter des Führers widmete seinen Kranz

dem großen deutschen Erfinder , dem Pionier des Flug -

8,
'
mgbaues in ehrenvollem Gedenken "

. Ministerialrat
" Munster überbrachte je einen Kranz für das Reichsluft -

sahrtministerium und für den Reichsluftfahrtminister Her -

!- WNN Göring .

1s Die Unsitte des Rauchens im Bett . Ein tragischer Un -

. ilücksfali , der den Tod eines Menschen zur Folge hatte ,

^ eignete sich nachts im Haufe Oberbaumstraße 12 in Ber¬

lin . Ein Untermieter fand hier durch eigene Unvorsichtig¬
keit im brennenden Bett den Erstickungstod . Gegen 1 Uhr
^

nachts bemerkten Bewohner einer im zweiten Stockwerk
^ gelegenen Wohnung starken Qualm , der aus der darunter
' "

liegenden Wohnung emporschlug . Sie alarmierten sofort
^

die Feuerwehr , die gewaltsam in die Wohnung eindrang
"' und ein Zimmer , in dem ein Untermieter wohnte , in hel¬

fen Flammen stehend vorfand . Im brennendn Bett lag
"'

der 55jährige Inspektor Emil Halpern . Er hatte bereits

setzen Erstickungstod gefunden , und der Körper wies zahlreiche
"

schwere Brandwunden auf . Die Leiche wurde in das Schau -
"'

haus gebracht . Die Feststellungen ergaben , daß der Inspek¬
tor einem Unglücksfall zum Opfer gefallen war . Er war

tmit der brennenden Zigarette zu Bett gegangen , ist wohl

."^ vorzeitig eingeschlafen , und die herabfallende brennende Zi -
i" '

garette hat dann die Betten in Brand gesetzt .

. Das Flaggschiff des britischen Schlachtkreuzergeschwa -

Kecs , „ Hood
"

, das mit seinen 41 200 Tonnen das größte

Kriegsschiff der Welt ist . ging am Freitag in Portsmouth

Trockendock , wo der an der spanischen Küste bei einem
^Zusammenstoß mit dem Schlachtkreuzer „Renown " erlittene

^ Schaden untersucht und ausgebessert werden soll . Es ist nur

bekannt , daß es sich um eine Beschädigung in der Gegend
' ' Ider Schrauben handelt . Der 33 OOO-Tonnen - Schlachtkreuzer

Renown "
, der mit dem Bug auf den Schlachtkreuzer ge-

? prallt war , wird später ins Trockendock kommen . Für viele
"" hunderte von Arbeitslosen in Portsmouth , Southampton

Wd Cowes bedeutet der Unfall des Schlachtkreuzers ein

großes Glück , da sie für längere Zeit bei den Ausbesserungs -
^ arbeiten Beschäftigung erhalten werden .

Miitsch -sWMsches LustlM- Abkommen
Berlin . 11 . Februar .

dch Die Reichsregierung hat mit der spanischen Regierung
in Madrid eine Vereinbarung über die Einrichtung und den

MVetrieb von regelmäßigen Luftschifflinien mit Landungen
m 'aus dem Gebiete beider Vertragsstaaten abgeschlossen . In

m>der Sondervereinbarung verpflichtet sich die spanische Re¬

ist Wrang einem deutschen , von der deutschen Regierung zu
re > benennenden Lustfahrtunternehmen die erforderliche Geneh -

d> migung zur Einrichtung und zum Betriebe einer Luftschiff -

bei linie Friedrichshafen — Barcelona — Sevilla nach Südamerika

;ig und zurück über spanisches Gebiet zu erteilen . Die deutsche

Megierung wird ihrerseits einem noch zu benennenden spa¬

smischen Luftfahrtunternehmen die gleiche Genehmigung für

^
-das deutsche Gebiet erteilen .

!! SA-LberMrer von Baczlo beigeletzt
R > Loburg , 11 . Februar .

^ Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung fand die
m Beisetzung des in München verstorbenen SA .- Oberführers

iFritz von Baczko statt . An der Bahre wurden u . a . Kranz -

Henden im Namen des Führers , des Stellvertreters des

^ LMhrers und des Stabschefs niedergelegt .

Grobe Mstungsrilime Amerikas
Washington , 11 . Februar .

Der amerikanische Generalstabschef MacArthur forderte

Heeresausfchuß des Repräsentantenhauses die Bewilli¬

gung eines großen Luftstützpunktes aufHawaii , der einen

Kostenaufwand von elf Millionen erfordern würde . Er
"erlangte ferner neben dem Ausbau der Luftstützpunkte an

sden Küsten der Vereinigten Staaten den Ankauf von 880
i Modernen gepanzerten Flugzeugen im Betrage von 90 Mil¬

lionen Dollar ; schließlich sollen mit 400 Millionen Dollar
das Landheer mechanisiert und die Küstenforts ausgebaut

. werden .

, MacArthur plant weiter eine starke stoßkräftige Luft -

sloite, die er notfalls in Massenfliigen nach Hawaii und so¬
gar nach den Philippinen werfen kann .

Geständnis des Berliner Knabenmörders
Berlin , 11 . Februar . Das Verbrechen an dem achtjäh-

6ger> Schüler Paul Herms , der vor vierzehn Tagen in Nie -
"erschönhausen mit durchschnittener Kehle tot aufgesunden
Mrde , hat jetzt seine Aufklärung gesunden . Als Täter ist
e>n 25jähriger Hans holler aus Niederschönhousen verhaftet
Morden, der nach längerem Leugnen ein umfassendes Ge¬

ständnis ablegle .

Wasserembruch in der Grube
Sieben Todesopfer im Bergrevier Düren .

Aachen , 11 . Februar .

Der Bergrevierbeamte des Bergreviers Düren teilt mit :

Aus der Grube Laurweg bei kohlscheid im Bergrevier
vuren sind oberhalb der 350 -Meter - Sohle im Flöz Sen -

Meck aus einer Störung große Wassermassen in den Streb
"urchgebrochen . Von den hier beschäftigten acht Bergleuten
'"unke sich nur einer retten . Mit dem Tode der übrigen

aller Wahrscheinlichkeit nach gerechnet werden . Weitere
?̂uie sind nicht gefährdet . Die Gefolgschaft kann vollzählig

mnmtzrLZ. Die Beraunasarbeiten sind im Gange . Die ört¬

liche Bergbehörde und das vberbecgamk sind an vet uns
Stelle .

Die Namen derjenigen , die sich nicht retten konnten ,
sind : Otto Rosenthal , Joseph Hick, Gustav Pockoppa ,
Matthias Thomas , alle aus Kohlfcheid , ferner Nikolaus

Mayer aus Aachen , Joseph Pawlikowsky aus Laurensberg
und Franz Krug aus Richterich .

Neun Opfer des Schneesturms
München , 11 . Februar . Wie die „Deutsche Bergwacht

"

mitteill , steht nunmehr fest , daß der 3 . Februar mit seinen
ungewöhnlichen Schneestürmen allein in den bayerischen
Bergen neun Todesopfer gefordert hat . Auch die Nach¬
forschungen nach den am Wank (bei Garmisch - Partenkir¬
chen) vermißten Bergwachtmännern Böck und Hillinger
mußten eingestellt werden , nachdem die aus das ganze
Wank -Gebiet ausgedehnten Suchen ergebnislos geblieben
waren .

Furchtbarer Wirbelsturm in Texas
New Port , 11 . Februar . Weite Teile von Texas wur¬

den von einem furchtbaren Wirbelsturm heimgesucht , der

nicht nur erheblichen Schaden anrichtete , sondern auch zahl¬
reiche Todesopfer verursachte . So wird aus Grapeland ge¬
meldet . daß dort etwa 30 Häuser eingesiürzk sind. Zehn
Neger wurden getötet . 40 weitere zum Teil erheblich ver¬

letzt. Auch die Städte Leon , Triniky und die Hauptstadt
des Staates , Houston , haben schwer gelitten .

Die französische Regierung hat bei der de-Havilland -Gesell-

schaft in Hatfield in England zwei Comet - Ftugzeuge desselben
Typs bestellt, der im Luftrennen England —Australien im Okto¬
ber letzten Jahres siegreich war . Die Flugzeuge sollen mit Funk¬
apparaten ausgestattet und für die Beförderung von Post über
den südlichen Teil des Atlantischen Ozeans benutzt werden .

Der ehemalige finnländische Unterrichts - und Außenminister ,
Professor Emil Nestor Setaelae , ist , 71 Jahre alt , in Helsingfors
gestorben .

NSB Elsfleth
Mütterberatung am Mittwoch , 13 . Februar , von

3 bis ckftz Uhr . Sch .

Freikarten
für Saarabstimmuugsberechtigte , die am LS . L. SS

ihrer Abstimmungspflicht nachgekommen find !

Auf Anordnung der Reichsamtsleitung der NS -Kultur -

gemeinde stellen sämtliche Ortsverbände derselben den

Saarabstimmungsberechtigten , die am 13 . 1 . 1935 ihrer

Abstimmungspflicht nachgekommen sind , bis zum 1 . März
d . I . , dem Tage der Rückgliederung des Saargebietes ,

zwei Freikarten zu einer Veranstaltung der NS -

Kulturgemeinde zur Verfügung .
Die Ausgabe dieser Freikarten erfolgt nach Vorlage

des Abstimmungsausweises , der mit einem Stempel oder

Vermerk zu versehen ist , um eine wiederholte Benutzung

zu verhindern .
Die zum Bezug der Freikarten Berechtigten wollen

sich mit dem Ortsverband der NS -Kulturgemeinde Elsfleth ,

Rechtsanwalt Ehr . Janßen , Weser st raße 2 ,
Tel . 309 , in der Zeit bis zum 1 . März d . I . in

Verbindung setzen .

Handwerk und Siedlung
Von Hans - Peter Herme l .

Die Siedlungsfrage bedarf dringend ihrer Lösung .

Das ist nicht nur Ansicht und Aufgabe der national¬

sozialistischen Regierung . Auch in der breiten Maste des

Volkes beginnt der Siedlungsgedanke anRaum zugewinnen .

Die Erkenntnis wächst , daß nur durch planmäßige Förderung
der Agrarwirtschaft , durch systematische Siedlung , ein

allgemein wirtschaftlicher Aufstieg für die Dauer garantiert
werden kann .

Es soll nicht die Aufgabe dieser Zeilen sein , die

mannigfaltigen Schwierigkeiten , die der Lösung dieses

Problems teilweise noch entgegenstehen , aufzuzeigen . Viel¬

mehr kommt es darauf an , die zeitbedingte Notwendigkeit
einer solchen Lösung herauszustellen und so das Verständnis

zu wecken für die ungeheure Arbeit der nationalsozialistischen

Regierung .
Zunächst sei einmal festgestellt , daß in Deutschland

ungefähr 2,45 Millionen Hektar kulturfähiges Land vor¬

handen sind . Ein verhältnismäßig hoher Prozentsatz

hiervon entfällt aus Nord - und Ostdeutschland , während

der übrige Teil des verfügbaren Oedlandes in Süd¬

deutschland liegt .
Die Verpflanzung des Fabrikarbeiters aus der Groß¬

stadt — wie im Siedlungsprogramm vorgesehen — in

diesen jetzt noch brachliegenden landwirtschaftlichen Raum

bedingt gleichzeitig dadurch , daß durch diese Maßnahme

einmal eine merkliche Verlagerung der Bevölkerung vor

sich gehen wird , und zum anderen , daß man diese aus

der Stadt wieder auf das Land zurllckgeführien Menschen

bodenständig macht , ihnen Privateigentum verschafft , eine

Erweiterung der mittelständischen Wirtschaftsbasis .

Es wird ohne weiteres einleuchten , daß dort wo der

deutsche Arbeiter herausgenommcn ist aus den Stein¬

wüsten und Mietskasernen der Großstädte , die einst durch

die unsinnige Baupolitik vieler zahlen - und größenwahn¬

sinniger Oberbürgermeister entstanden , sich von ganz alleine

neue Existenzmöglichkeiten für Handwerk und Einzelhandel

ergeben . Der wieder auf das Land verpflanzte boden¬

ständige Mensch wird sich dann ohne alles weitere Zutun

allmählich von dem Reiz der scheinbar bequemeren

städtischen Lebensweise entfernen . Er wird erst zwangs¬

läufig und später aus Gewohnheit das jüdische Warenhaus

und ähnliche Institutionen meiden und den Bedarf seiner

Lebenshaltung bei dem ihm in seiner näheren Umgebung

zur Verfügung stehendey Handwerk und Einzelhandel
decken .

Mit der fortschreitenden Verwirklichung des Siedlungs¬

programms wird naturgemäß der Bedarf vornehmlich an

Handwerkern in den neubesiedelten Gegenden laufend

steigen . So ist auch die Möglichkeit gegeben — und gerade

das ist sehr wesentlich — den gesunden , aufwärtsstrebenden

Nachwuchs des Handwerks in einem größeren Maße als

bisher , seiner beruflichen Bestimmung zuzuführen . Die

Umformung der Wirtschaftsgrundlage für den mittel¬

ständischen Handwerksbetrieb wird sich durch die unermüd¬

liche Aufbauarbeit der nationalsozialistischen Regierung
von selbst ergeben . In der hinter uns liegenden Epoche
der liberalistischen Wirtschaftsführung hat der Handwerker
den Kardinalfehler begangen , sich nicht mit den großen
Fragen der Zeit zu befassen , sondern alles , was da kam .
als gottgegeben hinzunehmen . Um so wichtiger ist es ,
das Handwerk nunmehr auf die zeitbedingten Probleme
hinzuweisen und damit die Voraussetzungen dafür zu
schaffen , daß das deutsche Handwerk sich in Zukunft aus

' eigener Kraft in die Volkswirtschaft dort einschaltet , wo

seine Mitarbeit im Interesse des Gemeinwohles , aber auch
im Interesse des Handwerks selbst , erforderlich ist . Das

Siedlungsprogramm und seine Durchführung muß vom

Deutschen Handwerk in seiner ganzen Größe erkannt werden .

Hier ist die Möglichkeit zur Verbreiterung des deutschen
Handwerkertums in einem in der Zukunft vielleicht nie

wiederkehrenden Maße tatsächlich gegeben .

Aus Nah und Lern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 12 . Februar 1935

Tages » Zeiger
S - Ausgang : 7 Uhr 54Min . G -Untergang : 5 Uhr 29 Min .

Hochwasser :
8 .48 Uhr Vorm . — 9 .22 Uhr Nachm .

13 . Februar : 10 .06 Uhr Vorm . — 10 .41 Uhr Nachm .

* Prinz Karneval hielt am Sonntag im „ Tivoli "

die Heerschau über seine Getreuen ab . Bald nach 7 Uhr

begann im großen , schön dekorierten , mit Tannenlauben

ausgeschmückten , feenhaft erleuchteten Saale unter den

lustigen Klängen der als Damen verkleideten , schmissigen
Piller ' schen Kapelle das Faschingstreiben . Von 8 Uhr an

kam Leben und Stimmung nach Eintreffen der teilweise

ulkig und originell wirkenden Kostüme . Vor dicht besetztem

Zuschauerraum herrschte bald ein buntes Bild der tanzenden
und tollenden Paare . Ununterbrochen spielte die Kapelle ,
bis 11 .20 Uhr die Demaskierung stattfand . Nach

Ansprache Sr . Hoheit des Prinzen Karneval erhielt :

1 . Herrenpreis : Herr Niemeyer , Hammelwarder

Außendeich . Kostüm : Strohmattenmann (1 Bild ) . 2 . Frl .

Henke , Brake . Kostüm : Pirotte (Herren - Unterwäsche ) .
3 . Herr Heinrich Rowold , Elsfleth . Kostüm : Ochsenwirt

(Tablett mit Gläsern und 1 Flasche Wein ) . 1 . Damen¬

preis : Frl . Marga Lüschen , Elsfleth . Kostüm aus

Streichholzschachteln (Bettbezug mit 2 Kissen ) 2 . Frau

Haase , Elsfleth . Kostüm : Papierstreifen ( Wafchgeschirr ).

3 . Frl . MaciepewSki , Weserdeich . Kostüm : Rosenkostüm

(4ftz m Kleiderstoff ) . Ehren - und Trostpreis für die

Damenkapelle : 1 Flasche Korn . Um 11 ^/g Uhr , begann
der Tanz , der nach Wahl der Schönheitskönigin noch lange
die Besucher in gemütlicher Stimmung zusammenhielt .

So ist die Veranstaltung zur Zufriedenheit Aller verlaufen .
* Vor etwa zwei Wochen endete wieder ein Lehrgang

der Ortsgruppe Elsfleth des Reichsluftschutzbundes für

Luftschutz -Hauswarte . Nunmehr beginnt ein neuer kosten¬

loser , sechs Wochen dauernder Kursus in der Seefahrt¬

schule . Es wäre sehr im Interesse des Volkswohles zu

wünschen , daß die Teilnahme an den Lehrgängen der

Ortsgruppe des R . L B . recht rege ist . Luftschutz ist von

höchster Bedeutung für das gesamte Volk , darum Auf¬

klärung über alle den Luftschutz betreffende Fragen durch

den Reichsluftschutzbund .
* Es wird aus Kreisen der Landwirtschaft häufig

darüber geklagt , daß Bullenhalter den vom Minister des

Innern für das Zuchtgebiet Wesermarsch auf 5 RM fest¬

gesetzten niedrigsten Satz des Deckgeldes unterbieten oder

Zahlungsweisen anbieten , die einer Unterbietung gleich zu

erachten sind . Es wird darauf hingewiesen , daß ein solches

Verhalten strafbar ist . und daß die Bullenhalter , die sich

eines solchen Verschuldens zum Schaden der anderen schuldig

machen , rücksichtslos zur Verantwortung gezogen werden .
* Neugliederung der Reichskultur¬

kammer und deren Einzelkammern . Die

Landesstelle Weser -Ems des Reichsministeriums für Volks¬

aufklärung und Propaganda teilt mit : Auf Grund eines

Erlasses des Herrn Präsidenten der Reichskulturkammer ,

Reichsminister Dr . Goebbels , vom 12 . November 1934 ,

sind nunmehr die Kulturkammern in einer organisatorischen

Umbildung begriffen und zwar dergestalt , daß in jedem

politischen Gau der Partei auch zu gleicher Zeit Landes¬

leiter der Einzelkammern eingesetzt und dem Landesstellen¬

leiter in seiner Eigenschaft als Landeskulturwalter unter¬

stellt werden . Die Ernennung der Landesleiter erfolgt

durch die Präsidenten der Reichskammern , nachdem der

Gauleiter der Partei sich vorher mit der personellen Be¬

setzung einverstanden erklärt hat . Von den Präsidenten

der Einzelkammern wurden bis jetzt für das Gebiet Weser -

Ems ( Bremen , Oldenburg , Osnabrück , Aurich ) folgende

Landesleiter ernannt : Reichsmusik kammer :

Landesleiler Kammermusiker Heinrich Burmeister , Olden¬

burg i . O , Uferstraße 62 . Reichskammer für

bildende Künste : Landesleiter Architekt H . M . Fricke ,

Oldenburg i . O . , Peterstr . 39 . Reichsfilmkammer :

Landesleiler Gaufilmwart Philipp Weber , Oldenburg i . O . .

Adolf Hitler -Haus . Die Besetzung der noch nicht genannten

Einzelkammern sowie die der Jachverbände ist demnächst

zu erwarten .
* Bremen - Vegefacker Fischerei -

G e s e l l s ch a s t i n G r 0 h n . In der in Bremen

abgehaltenen ordentlichen Hauptversammlung , die über

den wieder 4 Prozent Dividende vorsehenden Abschluß für

1933/34 Beschluß zu fassen hatte , widmete der Aufsichts -

rats -Vorsitzende Heinrich W . Müller dem Mitte Oktober

1934 verstorbenen Vorstandsmitglied Direktor Friedrich

Klippert Worte aufrichtigen Dankes für seine der Gesell¬

schaft geleisteten Dienste . Von zwei Aktionären wurde

im Hinblick auf das höhere Erträgnis eine Erhöhung der

Ausschüttung auf mindestens 5 Prozent angeregt . Sie

verwiesen dabei u . a . darauf , daß die Bremen -Vegesacker

gegenüber anderen Heringsfang -Gesellschaften , die wie

beispielsweise die Emder Unternehmungen für das ab -



gelaufene Geschäftsjahr 1933/34 wieder 4 Proz . Dividende
verteilen wollen , nur etwa die halbe Kapitaldecke dieser
Gesellschaften zu verzinsen habe . Auch die hochdatierten
Reserven ließen einen solchen Schritt wohl gerechtfertigt
erscheinen. Die Verwaltung verwies demgegenüber darauf ,
daß sie für ihre sorgfältige Finanzpolitik bisher das Ver¬
trauen der Aktionäre gehabt hat und diese ihr in diesem
Punkt weiter folgen könnten . Die als Wertberichtigung
auf Anlagen aus der Passivseite der Bilanz eingestellten
170 211 RM decken sich mit gewissen Zuwendungen . Im
laufenden Geschäftsjahr hat die Gesellschaft jedoch auf die
neuen Schiffe sehr erheblich höhere Leistungen zu voll¬
bringen , so daß es verwaltungsseitig für notwendig er¬
achtet wurde , gerade diesen Posten für Wertberichtigungen
zurückzustellen. Der Dividendenerhöhungsantrag verfiel
schließlich gegen gut 800 Stimmen von 6320 vertretenen
Stimmen der Ablehnung . Eine Anregung , den schon vor
der Inflation der Gesellschaft ihre kapitalmäßige Unter¬
stützung leihenden Aktionären aus den Reserven eine Sonder¬
zuwendung zu machen, mußte der Vorsitzende abschlägig
bescheiden mit dem Hinweis auf die HGB -Bestimmungen ,
die eine solche unterschiedliche Behandlung von Aktionären
natürlich nicht zulasfen . Der Abschluß wurde einstimmig
genehmigt und das im regelmäßigen Wechsel ausscheidende
Aufsichtsrats - Mitglied Franz A . Schütte wiedergewählt .

^ Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
19^ 2 Uhr : A 19 „ Lohengrin " . Mittwoch , Isti/z Uhr :
Nachmittags - Anrecht Nr . 10 „ Krach im Hinterhaus "
20 Uhr : AA und NSKG IA , IIB , UIA2 „ Cromwell " .
Donnerstag , 20 Uhr : B 20 „ Die Regimentstochter " .
Freitag . 20 Uhr : C 20 „ Minna von Barnhelm " . Sonn¬
abend , 151/2 Uhr : Geschloffene Vorstellung „ Peterchens
Mondfahrt " . 20 Uhr : AA u . NSKG IIC , IIIC „ Cromwell " .
Sonntag , 151/2 Uhr : Geschloffene Vorstellung für die
NSDAP „ Minna von Barnhelm "

. 191/2 Uhr : AA Neu¬
ausführung „ Wiener Blut " .

* 300 Ausländsbriefe beschlagnahmt .
Die laufenden zollamtlichen Prüfungen der nach dem
Auslande aufgegebenen Postsendungen habtn ergeben , daß
immer noch versucht wird , unerlaubter Weise Zahlungs¬
mittel in Postsendungen nach dem Auslände auszuführen .
So mußten z . B . in den letzten Monaten im Bezirk des
Landesstnanzamts Weser- Ems rund 300 nach dem Aus¬
lands aufgegebene Briefe beschlagnahmt werden , die
ausfuhrverbotene Zahlungsmittel enthielten . Außer der
Einziehung der beschlagnahmten Werte haben die Absender
ihre Bestrafung zu gewärtigen .

' Ein Standesabzeichen des Hand¬
werks . Der Reichshandwerksmeister hat die sofortige
Ausgabe eines allgemeinen Handwerksabzeichens angeordnet ,
das dem bereits ausgegebenen Führerabzeichen ähnlich ist
und im Mittelfeld die Symbole des Handwerks : Hammer ,
Eichenblatt und Eichel im offenen Kreis enthält . Das
Handwerksabzeichen wird grundsätzlich nur in Verbindung
mit der Handwerkskarte ausgegeben . Da aber die Aus¬
stellung der Handwerkskarten noch einige Zeit dauern wird ,
sollen alle Handwerker , die in die Handwerksrolle ein¬
getragen sind , sofort das Abzeichen erhalten , das als vor¬
läufige Bestätigung der Eintragung in die Handwerksrolle
und damit der Handwerkereigenschaft dient . Das all -
gemeineHandwerksabzeichenisteinStandesabzeichen und soll
alle in die Handwerksrolle eingetretenen Handwerker
äußerlich kennzeichnen.

* Heringsfänger in Westfalen . Es gibt
tatsächlich Heringssänger in Westfalen . Im nördlichsten
Zipfel der Provinz , in den Wesergemeinden des Kreises
Minden i . W . sind sie zu Hause . Die Zahl der hier
beheimateten Heringsfänger wird auf über 1000 geschätzt .
In jedem Frühjahr verlassen sie ihr Dorf und treten in
den Dienst der Fischereigesellschaften. Erst Mitte Dezember
kehren die Fischer in ihre Heimatdörfer wieder zurück, um
dort die Wintermonate zu verbringen . Das Herings¬
fängergewerbe ist schon seit Jahrhunderten im Kreise
Minden verankert und vererbt sich von Geschlecht zu
Geschlecht . Jetzt sind sogar bei der Kreisberufsschule
Heringsfachklassen eingerichtet worden . Es ist die erste
Seeberufsschule dieser Art in Deutschland .

Z Delmenhorst . Mehrere Jungen der NWK - Siedlung
beschäftigten sich mit Burgenbauen , wobei sie ein tiefes
Loch ausgeworfen hatten . Der sechs Jahre alte Artur H.
wurde dabei von Erbmassen , die ins Rutschen kamen,
begraben . Die Spielgefährten liefen schreiend davon . Erst
nach einer Viertelstunde fand die Mutter die Zipfelmütze
des Verunglückten aus dem Acker -Boden Hervorschauen.
Es gelang,ihr , das Kind von der Erde zu befreien . Der
Junge war völlig erschöpft, erholte sich aber im Laufe
des Tages wieder . Durch das Hinzukommen seiner Mutter
wurde er vor dem Erstickungstode bewahrt .

* Delmenhorst . Der hiesigen Gendarmerie gelang
es , eine in der Wtekhorn wohnende vierköpfige Diebesbande
dingfest zu machen, die als ihre Spezialität Hühnerdieb¬
stähle betrieb und zwar gleich en gros . Für ihre Diebes¬
fahrten benutzten sie ein ihnen gehörendes Auto . Damit
fuhren sie die gesamte Umgegend Delmenhorsts ab und
raubten bald hier bald dort dis Hühnerställe vollständig
aus , so z . B . allein in der Nacht vom 25 . auf den
26 . Januar in Goldenstedt über 60 Hühner . 40 von
diesen Hühnern hatte die Bande bei ihrer Festnahme
noch im Besitz . Da diese Bande in den Jahren 1931/32
schon einmal wegen derselben Delikte verurteilt worden
ist , dürfte sie diesmal eine ganz empfindliche Strafe
treffen.

Z Oldenburg . GenossenschaftlicheUntreue im Jever¬
lande . Der am 9 . Juni 1890 in Oldorf geborene , in
Tettens wohnhafte Ludwig Gerken steht unter der Anklage
und ist auch geständig , als Vorstandsmitglied (Rendant )
der Spar - L Darlehnskaffe Tettens sich mehrerer Unregel¬
mäßigkeiten schuldig gemacht zu haben , bestreitet aber , daß
dies zum Nachteile der Kaffe und zum Zwecke seiner
Bereicherung geschehen sei . Die Anklage wirft ihm aber
vor , sich gegen § 146 des Genoffenschaftsgesetzes vergangen
zu haben , indem er absichtlich zum Nachteil der von ihm
betreuten Kaffe handelte . Am 4 . Januar 1932 hob G .
vom Konto feines Schwagers , eines Sattlermeisters in

SPOO ^
Hohenkirchen, ohne dessen Wissen, geschweige denn mit
dessen Einwilligung , einen Betrag von 1000 RM ab,
vermerkte dies im Hauptbuch , nicht aber gelegentlich im
Kontobuch . Das Geld verbrauchte er für sich . Am
31 . Oktober 1932 entnahm er dem Aufwertungssonds ,
der sich auf reichlich 62 000 RM belief, reichlich 1790 RM
ohne Wissen des Vorstandes , deckte damit die erwähnten
1000 RM wieder ab , zahlte 500 RM auf sein eigenes
und je 100 RM auf die Konten seiner beiden Töchter
ein , den Rest verbrauchte er für sich . Am 23 . August
1933 hob er von dem Konto einer Witwe ebenfalls
1000 RM ab , trug dies wieder nur ins Hauptbuch ein
und verbrauchte auch dieses Geld . Der Angeklagte hatte
ein Einkommen von jährlich etwa 5000 RM . Er will
sich zwar nicht gerade in einer Notlage befunden aber
infolge Krankheiten seiner Familienmitglieder große Aus¬
gaben gehabt haben . Dazu habe er sich in eine Lebens¬
versicherung eingekauft und seiner Tochter ein Klavier für
1350 RM beschafft. Es sei bemerkt, daß auch die zum
2 . Male abgehobenen 1000 RM von ihm später in Form
einer Hypothek beglichen worden sind . Die als Zeugen
vernommenen Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder sehen
sämtlich die Verfehlungen des G . nicht als schwerwiegend
an . Er habe nur aus falschem Ehrgefühl heraus gehandelt ,
die 2000 RM hätte er leicht geliehen erhalten , da er in
hohem Ansehen stand . Da sie weiter bekunden , G . habe
sich für die Aufwertungsarbeiten mit ihrer Erlaubnis eine
entsprechende Entschädigung berechnen dürfen , obwohl dies
nicht im Protokoll stehe, mußte Punkt 2 der Anklage
ausscheiden . Im übrigen liege aber bestimmt , wie der
Staatsanwalt ausführte , genoffenschaftlicheUntreueimSinne
Z 146 des Genoffenschaftsgesetzes vor . Diese könne man
auch hier nicht mit nachsichtigem Verständnis betrachten
wollen , da G . sich über die allgemein geltenden Grundsätze
hinweg gesetzt habe . In den Rahmen der Amnestie könne
man diese Anklage nicht einfügen , er beantrage 9 Monate
Gefängnis und 400 RM Geldstrafe . Die Verteidiger ,
Justizrat Wisser, Oldenburg , und Rechtsanwalt Dr . Fiffen ,
Jever , bemühten sich vergebens , das Gericht für eine Strafe
von weniger als 6 Monaten zu bestimmen , so daß der
Angeklagte amnestiert werden könnte . Das Gericht schloß
sich den Ausführungen des Staatsanwaltes an und ver¬
urteilte den Angeklagten , wie beantragt war .

* Oldenburg . Bei den letzten Ausgrabungen und
Urnensunden wurden auch Bernsteinstücke, wohlgeformt
zu Perlen , gefunden . Ebenso finden schon seit längerer
Zeit die Arbeiter der Ziegelei Dinklage in der Tonkuhle
nahe dem Kanal Bernstein . Mancher hat sich schon eine kleine
Sammlung davon angelegt . Wenn es sich auch um
verhältnismäßig kleine Stücke handelt , so sind sie doch
von ziemlicher Klarheit . Dem Museum am Damm ist
jetzt davon Mitteilung gemacht worden , das nunmehr
Untersuchungen vornehmen wird . Bedauerlich ist , daß
solche Fundstellen nicht sofort gemeldet werden . — In
verschiedenen Geschäftskaffen sind in den letzten Tagen
Vorkriegs - Einmarkstücke vorgefunden worden , die bei Ein¬
käufen in Zahlung gegeben wurden . In einer Wirtschaft
bezahlten zwei Gäste ihre Zeche , einer mit einem Zwei¬
markstück, der andere mit einem Einmarkstück . Die Gast¬
wirtsfrau bemerkte sofort die beabsichtigte Einschmuggelung
des außer Kurs gesetzten Einmarkstückes , legte das Geldstück
erst gar nicht in die Kaffe, sondern sagte zum andern
Gast , der noch Geld herauszubekommen hatte : „ Nun sollen
Sie dasselbe Markstück wieder bekommen , das ich eben
erhalten habe "

. Die beiden Gäste ließen sich nichts an¬
merken und verließen das Lokal.

* Westerloy . Einen guten Griff machte unser
zuständiger Kommissar Wilms gelegentlich eines Ver¬
handlungstermins beim Amtsgericht Westerstede gegen den
Landhelfer B . und einen H . wegen schwerer Körperverletzung .
Nach Aburteilung der Genannten zu Gefängnisstrafen von
4 bzw . 3 Monaten wurde B . unmittelbar in Haft genommen .
Er hatte sogar die Frechheit besessen , mit einem Anfang
Januar d . I . in Westerloy gestohlenen Fahrrade , an dem
er allerdings schon Veränderungen vorgenommen hatte ,
zum fraglichen Termin zu radeln . Der Beamte hatte dies
jedoch bald gewittert und brachte den Fahrradmarder sofort
hinter Schloß und Riegel , zumal es sich um einen rück¬
fälligen Dieb handelte . In Oldenburg , wohin er am
nächsten Morgen überführt wurde , erwartet er nun seine
wohlverdiente exemplarische Strafe .

K Bad Zwischenahn . Die hier schon oft beob¬
achteten Sägetaucher , Vögel , deren Nahrung in der Haupt¬
sache aus Fischen besteht, treten in letzter Zeit derart

zahlreich auf , daß sie für den Fischbestand unseres L
geradezu eine Gefahr bedeuten . Es wurden Scharen k
sehen , die weit über tausend solcher Tiere zählten . A ^
erhaschen die Fische entweder in raschem Fluge nahe Ä
dem Wasserspiegel, oder nach ihrem Untertauchen . Da j
sehr gefräßig sind , rauben sie ungeheuere Mengen ff
Fischen. Man veranschlagt , daß ihnen täglich Tausch
zum Opfer fallen . Schon seit einigen Monaten Haff
sie die Fische in großer Aufregung . Diese scheinen ff
dem ihnen drohenden Geschick Ahnung zu haben , nis
sieht sie in großen Mengen schutzsuchend am Ufer, wo ff
Schilf ihnen einen erwünschten Schutz gewährt . VieW
wurden durch Schnabelhiebe verletzte Fische gefangen , ff
Sägekaucher müssen also häufig ihre Beute im Stich lasH
die dann nicht selten doch dem Tode geweiht , oder s
ihrem Fortkommen erheblich gehemmt werden . Ä
derartige Plage war auch bereits vor Jahren einmal r
verzeichnen. Damals versuchte man sie in aufgesteN
Netzen zu fangen , die am Ufer angebracht waren iff
mittels einer langen Schnur von einem Versteck aus j
Fall gebracht wurden , sobald die schädlichen Vögel W
bei dem darunter gelegten Köder zu schaffen machtHa
Leider kommen die Sägetaucher als menschliche NahruM
kaum in Frage , da sie , wie die Möwen , einen tranig »
Geschmack haben . ff

* Edewecht . Wohl zur Seltenheit dürfte es zählX
daß eine Bahnhossuhr einfriert . So war es aber bei M^
Uhr beim Bahnhof . Als vor einigen Tagen die ZeiM
der Uhr , die außerhalb des Gebäudes angebracht ist . mU <
mehr weiter wollten , gab man sich alle Mühe , den GruU
festzustellen. Aber auch nirgends ließ sich irgend
Fehler finden . So wurden des öfteren die Leitungen ffff
Uhr , die Uhr wird elektrisch betrieben , nachgesehen, affx
immer dasselbe Resultat . Als man nun zum guten SM §
einmal das Glas der Uhr entfernte , mußte man feststellW
daß das Wasser des Schnees an die Zeiger gelaufen uiKst
gefroren und hierdurch der Stillstand eingetreten war . E

^
* Löningen . Dem 15. Kinde das Leben gegeNe

hat hier die Ehefrau des Wegeaufsehers Georg BöhmaMr
Damit ist die Familie Finke , die „ nur " 14 Kinder hxt
nicht mehr die kinderreichste Familie unserer GemeiiW
Die kinderreiche Frau Böhmann lebt in zwanzigjährig «^
glücklicher Ehe und steht erst im 45 . Lebensjahre . ^

* Westrhauderfehn . Vom elektrischen Stro st
getötet . Einen schweren Verlust erlitt Bäckermeister Dieiff !
Janßen aus Ardorf . Als sein Gehilfe mit dem Br» st
wagen seine Kundschaft besuchte, trat das Tier plötzli ff
auf einen elektrischen Leitungsdraht , der durch den Stur ff
abgerissen war und quer über den Weg lag , so daß d ff
Tier auf der Stelle getötet wurde . Als der Gehilfe ds (
Pferd die Stränge abnehmen wollte , bekam er ebenso ! ^
einen Schlag , erlitt aber glücklicherweisekeine Verletzung! s
Wie durch ein Wunder kam der Gehilfe mit dem Schreck li
davon . st

* Holtriem . Ein eigentümlicher Vorfall spielte si s
hier vor einigen Tagen in einem Hause ab , wo sich zahl ;
reiche Ratten aufhielten Eine Ratte hatte sich in em 4
Bindfaden verwickelt, der auf einer Futterkiste lag ui !
zwischen dem Deckel und der Kiste festgeklemmt war . D t
Bindfaden wickelte sich um den Hals des Tieres , w i
schließlich muß die Ratte wohl von der Kiste herun! '
gefallen sein. Das Tier hatte sich regelrecht erhängt ; rm ^
fand es leblos am Bindfaden hängend vor . ff

* Harburg -Wilhelmsburg . Vom Ehrengerii l
der Handwerkskammer Harburg wurde einem MaurGs
meister , der notorischer Trinker ist und sich in und auWi
seinem Hause in der übelsten Weise aufgesührt hat . ff ,
Befähigung abgesprochen , weiterhin Lehrlinge auszubild « ;
auch wurde ihm der Meistertitel auf zwei Jahre aberkavi
und außerdem wurde er zu 60 RM Geldstrafe verurteil
— Einem anderen wurde das Recht der Lehrlings «
bildung auf die Dauer von drei Jahren entzogen ,
hatte es aus Bequemlichkeit unterlassen , einen Lehrlin
der ausgelernt hatte , zur Gesellenprüfung anzumeld «
obwohl er wiederholt dazu aufgefordert worden war . Ei
nach einem Jahr stellte er dem Lehrling nach viel «
Drängen ein Zeugnis aus . Da der Beschuldigte auch
anderen , früheren Fällen seine jungen Leute in ihr !
Fortkommen gehindert und sie zudem nicht tariflich et
lohnt hatte , kam das Ehrengericht zu der angegeben!
Strafe und verurteilte ihn außerdem noch zu 40 K ?
Geldstrafe . — Ferner wurde ein Zimmermeister mit eins
Verweis bestraft , weil er längere Zeit die Invalid «̂ '

Versicherungsbeiträge nicht abgeführt hatte .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitu «
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher AnzeigenleiM

H . Zirk , Elsfleth . DA I 35 : 647 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Freiwillige
Feuerwehr

des Elsflether
Turnerbundes

Mittwoch , d. 13 . Februar ,
abends 8 Uhr

17 S b n HL K
HVst » rltiI » r « r
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20X Uhr

Mittwoch ,
d . 13 . Febr .,

bei Geister

WW-WlllMllllW
Die Leiterin

vvueksAeliez
listsrt

» « vliUriivIcvr «! LÄl

Brille verlor«
PeterstraW

Freitag , den IS . Febr ^
LU Uhr , begipnt in
Seefahrtschule ein ffH
kostenloser Lehrgang ^
alle Luftschutzfragen.
Der OrtsgrnpPenfE
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